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Vielleicht habt auch ihr, vor allem in den letzten Jahren, so einiges an Erzählungen und Geschichten gehört und gelesen, die euch verwirrt haben. Vielleicht hattet ihr auch in der Familie oder im Freund*innenkreis viele, viele Diskussionen oder Situationen, in denen ihr nicht mehr so recht wusstet, was ihr glauben sollt oder wie ihr euch richtig verhalten könnt. 

Ihr wart und seid damit nicht 
allein! Die nächsten Seiten 
sollen euch die Möglichkeit 
geben, Antworten auf die eine 
oder andere dieser Fragen 
zu finden. 

Wir freuen uns sehr, dass ihr Lust habt zu er-

kunden, was wir hier zusammengetragen und 

erarbeitet haben.

Oder ihr habt euch ge-

fragt, wie wir noch zu-

sammenfinden, wenn 

unsere Wahrnehmungen 

der Welt so weit ausein-

ander liegen?

Liebe 

Leser*
innen!

Eines ist und bleibt unsere 
feste Überzeugung in diesen 
wilden und oft auch überfor-
dernden Zeiten: Wenn Spaltung geschieht, ist 

Verbindung umso wichtiger. 
Unser Motto lautet daher:

Better together!
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Rabbit Hole!
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Lange Zeit wurde das Phänomen über-
wiegend unter der Bezeichnung Ver-
schwörungstheorie behandelt. Eine Ver-
schwörungstheorie ist eine Vermutung 
über eine Verschwörung. In einer Ver-
schwörungstheorie gibt es Vermutungen 
und Überlegungen, wie etwas passiert 
sein könnte. In den vergangenen Jahren 
diskutierten Wissenschaft und Gesell-
schaft zunehmend darüber, ob der Begriff 
so zutreffend ist. Laut Duden ist eine 
Theorie ein „System wissenschaftlich 
begründeter Aussagen zur Erklärung 
bestimmter Tatsachen oder Erscheinun-
gen und der ihnen zugrunde liegenden 
Gesetzlichkeiten“. Eine Theorie wird von 
Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern (meistens nach jahrelanger 
Forschung) aufgestellt und dann an der 
Wirklichkeit getestet und gegebenenfalls 
umgeändert oder gar verworfen. Bei 

„Verschwörungstheorien“ passiert aber 

genau das nicht. Ihre Anhänger*innen-
schaft hält oft weiter an ihren Vorstel-
lungen fest, selbst wenn es genug Gegen-
beweise gibt. Inzwischen gibt es eine 
Reihe von Begriffen, die helfen, das Phä-
nomen einzuordnen und zu besprechen.

VER-
SCHWÖ-
RUNGS-
DINGS-

Warum brauchen wir Definitionen? Um uns zu verständigen, Gespräche zu 

führen oder unsere Perspektiven auszutauschen, 

brauchen wir eine gemeinsame Sprache – mit Worten, die für uns das 

Gleiche oder zumindest etwas Ähnliches bedeuten wie 

für unser Gegenüber. Das ist wichtig, damit wir 

uns im Alltag verständigen können und wir umgekehrt auch verstanden werden.

Wenn wir zum Beispiel Baum sagen, 

wissen sehr viele Menschen, was wir meinen, ohne dass wir den 

Baum beschreiben müssten oder 

ihn genauer definieren. Nun gehen wir in unserer Kommunikation 

häufig davon aus, dass 

un
ser Gegenüber uns einfach versteht. Das ist aber nicht immer der Fall. 

Daher ist es manchmal sehr wichtig, 
zu beschreiben, was wir genau meinen. Definitionen helfen uns 

dabei zu präzisieren. So stellen wir sicher, dass viele andere Personen, mit denen w
ir 

kommunizieren, uns verstehen und nachvollziehen können. Das führt auch zu weniger 

Missverständnissen und einer klaren Kommunikation.
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Verschworungs-
mythos

Verschworung

Verschworungs-ideologie/ -mentalität

Verschworungs
-

glauben

Verschwörungsmythen beziehen sich in ihrer Feinddarstellung auf ausgedachte Gruppen oder Zuschreibungen: Reptiloiden, die „Weisen von Zion“, Illu-minati, jüdische Weltverschwörung etc. Verschwörungsmythen haben Ideen davon zum Inhalt, dass eine bestimmte Ver-schwörung schon sehr lange existiert und die ganze Welt belastet bzw. bedroht. Der Begriff “Mythos” verweist zudem auf die Mündlichkeit der Überlieferung. Es geht um ein grundlegendes Narrativ, dass viele einzelne Verschwörungserzählungen vereint. 

Wenn eine Verschwörungsannahme 
aufrechterhalten wird, obwohl es Beweise 
dagegen gibt, spricht man von einer 
Verschwörungsideologie. Menschen mit 
ausgeprägter Verschwörungsmentali-
tät haben Vorurteile gegenüber all den-
jenigen, die sie als mächtig wahrnehmen. 
Der Begriff der Ideologie verweist darauf, 
dass es sich bei den Verschwörungsvor-
stellungen nicht nur um private Spinner-
eien oder individuelle falsche Wahrneh-
mungen handelt. Von “Ideologie” spricht 
man, wenn der Glaube an eine Ver-
schwörung so weit gefestigt ist, dass 
ein ganzes Weltbild damit einhergeht. 

Verschwörungsglauben ist ein Begriff, 

der in der psychologischen Forschung zu 

Verschwörungsdenken verwendet wird. 

Dabei wird versucht, Erkenntnisse über 

die Funktion zu erlangen, die Verschwö-

rungsdenken und der Glaube an Ver-

schwörungserzählungen einnehmen.

Verschworungs-erzählung

Verschworungs-
denken

Verschworungs-
annahme/ 
-hypothese Aus einer wissenschaftlichen Perspektive ist der Begriff der Verschwörungserzäh-lung sinnvoll, wenn es darum geht, zu analysieren, welche Erzählungen inner-halb von Verschwörungsideologien gebün-delt werden. Verschwörungserzählungen können sich als wahr und falsch heraus-stellen. Aber schlussendlich sind es willkürliche spekulative Geschichten, denen die faktische Basis fehlt. Und dies ist nun mal das Gegenteil von Wissen.

Verschwörungsdenken verweist auf eine 

ausgeprägte Bereitschaft, hinter ver-

schiedensten Ereignissen verborgenes 

Wirken einer im Geheimen operierenden 

und übermächtigen Gruppe von Perso-

nen anzunehmen. Zugleich ist damit eine 

Wahrnehmungs- und Deutungskultur 

bezeichnet, in der sich Subjekte die Welt 

entsprechend aneignen, um eine weit-

gehend ohnmächtig erfahrene Realität 

strukturieren und erklären zu können. 

Die Annahme, dass ein bestimmtes poli-tisches, gesellschaftliches oder histo-
risches Ereignis das Ergebnis einer 
Verschwörung ist. Es wird nach Bewei-
sen zur Bestätigung der Annahme 
gesucht, das Ergebnis ist jedoch offen. 
Kritik und Gegenbeweise können zum 
Verwerfen der Annahme führen.
		

Eine Verschwörung ist im Duden definiert 

als eine „gemeinsame Planung eines 

Unternehmens gegen jmdn. oder etw. 

(besonders gegen die staatliche 

Ordnung)”. Das Wort findet seit dem 17. 

Jahrhundert Anwendung und leitet sich 

vom Verb “schwören” ab. In den USA gibt 

es den Tatbestand der „seditious 

conspiracy” (aufrührerische 

Verschwörung). Es handelt sich um den 

Versuch eines Zusammenschlusses aus 

mindestens zwei Personen, die 

US-Regierung zu stürzen. Viele Beteiligte 

des Sturms auf das Kapitol wurden dafür 

verurteilt. Wie das dieses Beispiel zeigt, 

ist davon auszugehen, dass reale 

Absprachen dieser Art niemals nach Plan 

verlaufen und zeitlich begrenzt sind. Im 

deutschen Kontext wird selten von einer 

Verschwörung gesprochen, da das Wort 

von unrealistischen Erwartungen und 

antisemitischen Vorurteilen geprägt ist. 

Stattdessen wird zum Beispiel von einer 

geheimen Absprache, einem Komplott 

oder einer Intrige gesprochen.
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        Kontrolle und Sicherheit

Wenn Menschen ein Gefühl 

von Kontrollverlust und Ohn-

macht haben, versuchen sie 

Strategien zu finden, um da-

mit umzugehen – Verschwö-

rungserzählungen können 

so eine Strategie sein, denn 

sie bieten einfache Antworten 

und machen die Welt damit 

weniger überfordernd. 

       Streben nach Verstehen

Menschen, die zu Verschwö-

rungsglauben neigen, sehen 

Muster, wo keine sind. Dies 

belegt eine Studie, bei der 

Probanden abstrakte Gemäl-

de gezeigt wurden. Diejeni-

gen, die an Verschwörungen 

glaubten, entdeckten in die-

sen abstrakten Gemälden 

Muster und vermuteten Ab-

sichten dahinter, obwohl es 

keine gab.

       Selbstwertgefühl

„Die Wahrheit“ zu sehen, kann 
das Gefühl verstärken, ande-
ren etwas vorauszuhaben 
und so den eigenen Selbst-
wert erhöhen. Studien haben 
gezeigt, dass insbesondere 
Menschen mit einem starken 
Bedürfnis nach Einzigartigkeit 
an Verschwörungserzählun-
gen glauben. 

     Glückliche Aha-Momente

Verschwörungserzählungen 
sind voller Aha-Momente, in 
denen unser Körper Dopamin 
ausschüttet. Es gibt eine The-
orie, dass Dopamin-Ausschüt-
tung dazu führt, immer mehr 
Dopamin zu wollen. In gewis-
ser Weise könnten Verschwö-
rungserzählungen dann wie 
Drogen wirken. 
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Unser Gehirn reagiert nicht 

immer so, wie wir das wollen. 

Der Psychologe Markus Knauff 

gibt uns 5 Hinweise, wie uns 

unsere kleinen grauen Zellen 

manchmal austricksen können 

– sodass wir am Ende einem 

Verschwörungsmythos auf den 

Leim gehen. 

MEIN
HIRN

TRICKST

MICHAUS.

1) Der 
Rückschau-
fehler
Wenn wir eine Information 
lesen, glauben wir, das vor-
her schon gewusst zu haben 
und schließen daraus, dass 
sie stimmt. Unser Gehirn 
ändert gerne die eigenen 
Erinnerungen im Nachhinein.

2) Der 
Framing-
Effekt 
Wir lassen uns davon beein-
flussen, wie Informationen 
formuliert sind. Der Satz „50 
Prozent der Patienten ster-
ben“ fühlt sich anders an als 
„50 Prozent der Patienten 
überleben“ – dabei bedeuten 
beide dasselbe. 

3) Der 
Bestäti-
gungsfehler
Unser Gehirn neigt dazu, nach 
Informationen zu suchen, die 
unsere eigene Meinung bestä-
tigen. Wir lesen gerne das, 
was wir glauben.

4) Der 
Dunning-
Kruger-
Effekt
Wir neigen dazu, unser Wis-
sen und Können zu über-
schätzen. Wir haben oft kein 
Gefühl dafür, wie wenig wir 
wirklich wissen.  

5) Der 
Kausalfehler
Wenn das Ereignis B auf das 
Ereignis A folgt, dann glauben 
wir, dass B durch A verur-
sacht wurde. Stell dir vor, du 
bringst dein Fahrrad in die 
Werkstatt. Am nächsten Tag 
geht die Kette kaputt. Jetzt 
fragst du dich vielleicht, ob 
die Person in der Werkstatt 
was verbockt hat. Dabei haben 
die beiden Ereignisse eigent-
lich nur in deinem Kopf etwas 
miteinander zu tun.   
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Ich check 
gar nichts.

Ich auch 
nicht.

Etwas verstehen und nachvollziehen zu 
können hat eine erfüllende Wirkung auf 
uns. Wenn wir plötzlich etwas erkennen, 
das uns zuvor rätselhaft erschien, fühlt 
sich das gut an. Dabei ist es erstmal egal, 
ob es sich um das Lösen einer schweren 
Aufgabe oder die Auflösung einer Ge-
schichte in einem Film oder einer Serie 
handelt. Die Sehnsucht nach Sinn und 
Zweck treibt uns an. Doch nicht überall 
ist diese Suche zielführend. Die Frage, 
warum es Berge gibt, lässt sich zum Bei-
spiel biohistorisch herleiten, aber nicht 
zweckgebunden begründen. Das heißt, 
dass wir geologisch erklären können, 
wie Berge entstanden sind, aber dieser 
Vorgang ist nicht abhängig von einer 
Intention, die Berge einen bestimmten 
Zweck erfüllen zu lassen. Die Suche 
nach Antworten dieser Art bildet eine 
direkte Grundlage für die Entstehung 
von Religionen. Diese helfen uns, Ord-
nung in Zusammenhänge zu bringen, 
die unsere Existenz und unsere Art, die 
Welt wahrzunehmen, übersteigen. Und 
manchmal gibt es zwar Regeln, die einem 
bestimmten Phänomen zugrunde liegen, 
trotzdem sind keine exakten Zukunfts-
prognosen möglich. 

Solche Systeme heißen komplexe Systeme. 
Sie veranschaulichen den Zusammenhang 
zwischen Chaos und Regeln – zwei Begrif-
fe, die auf den ersten Blick nichts mitei-
nander zu tun haben zu scheinen. 

Was ist eigentlich der Unterschied zwi-
schen komplex und kompliziert? Kompli-
ziert ist oft gleichbedeutend mit schwierig 
und beschreibt etwas als unübersichtlich, 
schwer zu durchschauen und entspre-
chend schwer zu handhaben. Komplex 
hingegen steht für Vielschichtigkeit, für 
viele verschiedene Aspekte, die gemein-
sam ein neues Ganzes ergeben. Wenn et-
was komplex ist, kann es durchaus auch 
kompliziert sein, aber etwas, das kompli-
ziert ist, muss nicht zwangsläufig komplex 
sein. Komplex setzt sich aus den latei-
nischen Worten cum [mit] und flectere 
[flechten, ineinander schlingen] zusam-
men und bedeutet ganz wörtlich umschlin-
gen oder umfassen. Das Wort verweist 
also auf das Zusammenspiel verschie-
dener Komponenten. 

Das Santa Fe Institut, das sich ausschließ-
lich der Erforschung von komplexen 
Systemen verschrieben hat, beschreibt 
Komplexität folgendermaßen: 

„Komplexität entsteht in jedem System, 
in dem viele Akteure[*innen] interagieren 
und sich aneinander und an ihre Umge-
bung anpassen.” Mit solchen Systemen 
haben wir in unserem Alltag ständig zu 
tun. Das Wetter sowie das Internet fallen 
darunter, aber auch Städte und unser 
Nervensystem. Eine Ameisenkolonie ist 
ein komplexes System, genauso wie der 
Verkehr in der Fußgängerzone. Wenn wir 
uns gedanklich in die größte Fußgänger-

zone denken, in der wir je waren und 
diese einmal aus der Perspektive einer 
Teilnehmer*in, also mitten drin, und 
einmal aus der Vogelperspektive be-
trachten, fällt etwas Spannendes auf.

Wenn wir mittendrin sind, dann entschei-
den wir situationsabhängig, wie wir an-
deren Menschen ausweichen. Solange wir 
einigermaßen die gleiche Geschwindig-
keit wie der Rest um uns herum halten, 
funktioniert das Vorankommen meistens 
reibungslos und ohne große Ausweich-
bewegungen. Sobald wir versuchen, sehr 
viel schneller oder langsamer als der 
Durchschnitt voranzukommen, wird es 
aber schon schwieriger und wir müssen 
immer mehr Menschen ausweichen, um 
eine Kollision zu vermeiden. Die gemein-
same Geschwindigkeit wird von nieman-
dem vorgegeben, sie ergibt sich automa-
tisch. Die einzelnen Teilnehmer*innen 
des Systems passen sich aneinander an, 
sie synchronisieren sich. Und trotzdem 
trifft jede*r Teilnehmende ganz indivi-
duelle Bewegungsentscheidungen. 

Wenn wir nun die Vogelperspektive ein-
nehmen, vielleicht eine nahe gelegene 
Treppe besteigen und die Fußgängerzone 
von oben betrachten, sehen wir zwar beim 
genauen Hinschauen einzelne Menschen, 
aber beim Überblicken des Ganzen, sehen 
wir vor allem eine Fließbewegung im 
Gesamten – ähnlich wie bei einem Fluss, 
bei dem die einzelnen Wassertropfen im 
Gesamtsystem an Bedeutung verlieren 
und trotzdem jeweils das gesamte System 
beeinflussen. Wenn wir uns nun nochmal 
jede einzelne Person in dieser großen 
Menge anschauen, dann ist ganz klar zu 
erkennen, dass sie ihre eigene Art zu 

KOMPLEXITÄT
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gehen hat und eine ganz individuelle Per-
son ist. Sie trifft Entscheidungen eigen-
ständig, manche weichen anderen eher 
aus, andere warten, bis ihnen ausgewi-
chen wird. Und jede von ihnen hat ein Ziel 
vor Augen und möchte irgendwo ankom-
men. Wir können jetzt jede Person einzeln 
dazu interviewen und ihr Verhalten ana-
lysieren. Und trotzdem wäre es unmöglich 
aus all diesen Daten die genaue Bewe-
gung der Masse zu berechnen, da sich jede 
einzelne Person in jedem Moment ganz 
neu entscheidet und damit das große Gan-
ze beeinflusst. Trotzdem wissen wir, wie 
sich die aus vielen Einzelnen bestehende 
Masse mit großer Wahrscheinlichkeit 
verhalten wird. Wir können uns sicher 
sein, dass der gewöhnliche Fluss einsetzt 
und sich die einzelnen Personen mitei-
nander synchronisieren. 

Nur ein außergewöhnliches Ereignis kann 
dieses Gesamtsystem außer Kontrolle 
bringen. Wenn etwas ein Feuer ausbräche 
und Menschen versuchen würden, sich 
davon zu entfernen, würde die für das Ge-
samtsystem zu verkraftende Geschwin-
digkeit von zu vielen überschritten werden. 
Personen würden stürzen und schlimm-
stenfalls überrannt werden – in diesem 
Fall funktionieren die Systemteilnehmer-

*innen also nicht mehr als Ganzes. 

Ein solches Systems zeigt uns, dass viele 
kleine berechenbare Teile in der Inter-
aktion miteinander etwas ganz Neues 
ergeben können, das zwar rein theore-
tisch die Summe der Einzelteile ist, aber 
im Großen und Ganzen von so vielen 
unterschiedlichen Parametern abhängt, 
dass es unmöglich ist vorherzusagen, 
was als nächstes passiert. Wir befinden 
uns jetzt mitten in chaostheoretischen 
Überlegungen. Chaos ist genau das – 
nicht zufällig, aber unvorhersehbar. Auf 
den ersten Blick wirkt das unvereinbar 
gegensätzlich: Wenn etwas nicht zufällig 
ist und also notwendigen Gesetzen folgen 
muss, wie kann es dann unvorhersehbar 
sein? 
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Theoretisch wäre es mithilfe der Mathe-
matik möglich, das Verhalten des Gesamt-
systems zu berechnen. Aber dafür müsste 
mit einer Genauigkeit gearbeitet werden, 
die so viel Rechendauer erfordern würde, 
dass die Berechnung die Dauer unserer 
Existenz überschreiten würde. Jede noch 
so kleine Abweichung wird durch das 
Weitertragen in den nächsten Zustand so 
groß, dass am Ende nie das gleiche Er-
gebnis herauskommen wird. Sobald wir 
aber jede Komponente für sich betrachten, 
ist die Berechenbarkeit keine Herausfor-
derung mehr. Hier zeigt sich sehr deutlich, 
dass ein großes Ereignis keine großen 
oder bedeutsamen Auslöser haben muss. 
Dieses Prinzip wird auch Butterfly Effekt 
genannt. Oft wird dafür das Beispiel eines 
Schmetterlings herangezogen, dessen 
Flügelschlag einen Hurricane auslöst. Die-
ser Zusammenhang ist im Detail nicht 
nachweisbar – tatsächlich liegt der Grund 
für den Namen des Butterfly-Effekts in 
der grafischen Darstellung von Systemen 
mit vielen Parametern, die einem Schmet-
terling ähnelt. 

Auch wenn Komplexität oft zu einem 
Gefühl von Überforderung führen kann, 
weil das menschliche Gehirn eigentlich 
stets nach einfachen Lösungen sucht 
[siehe Kapitel 4 – Muster], wäre unsere 
Welt ohne Komplexität ziemlich trist. 
Thomas M. Schimmer schreibt in seinem 
Text über das Verhältnis von Komplexi-
tät und kultureller Wirklichkeit, “dass es 
eine grundsätzlich falsche Strategie zu 
sein scheint, Komplexität auf gesellschaft-
licher, politischer oder auch privater 
Ebene reduzieren zu wollen. Dies zu ver-
suchen, würde bedeuten, die kulturelle 
Wirklichkeit einer pluralistischen und 
damit einer denkbar demokratischen Welt 
aufzugeben.”

Dieser Satz 
ist eine Lüge.



Achso, na gut.Abe

r 

         ei
ge

ntlic

h 
     

  
  

ist  Komplexität gar  nic
ht
s 
Sc
hl
im

me
s.



Hi.

Raum für
 

deine No
tizen

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11
14

15

16

17
18

19

20

21

22

23
25

26 27

28

29

30

31

32

33

34

35
36

38

39

40

41

42

43

44 45 46
37

24

12

13

Und m
al ku

rz Pa
use! 

D
i
e
 
n
ä
c
h
s
t
e
 
S
e
i
t
e
 
k
a
n
n
s
t
 
d
u
 

r
a
u
s
m
a
c
h
e
n
 
u
n
d
 
a
u
f
h
ä
n
g
e
n
!
 

Gut zu wissen! 



??
?

Check doch 

mal Wikipedia
.

Self
care

hilft
 

besti
mmt.

Wie checke ich, 
was eine Falsch-
nachricht ist?

Was tu’ ich, wenn
 

ich mit einer Per
-

son rede, die an 

Verschworungstheo
-

rien glaubt?

Wie setze ich Grenzen?

Rede drüber

Recherchiere
Prüfe

Dahinterliegende Bedürfnisse checken

Identitätsstiftende Funktion beachten

Eigene Grenzen kennenlernen
Handlungsstrategien entwickeln

Konsequenzen ankündigen und umsetzen

Hinterfragen und debunken

Von Diskriminierung Betroffene schützen

Zuhören und ernst nehmen

Gegenerzählung anbieten

Am I real?



Eigene Grenzen kennenlernen

Handlungsstartegien entwickeln

Konsequenzen ankündigen 
und umsetzen

Wie checke ich, 
was eine Falsch-
nachricht ist?

Prüfe!

Rede drüber!

Wie gut weißt du Bescheid? Und hat die Person, 
die dir die Information weitergibt, Expertise? 
Liegen Verschwörungsannahmen zugrunde?

Recherche!
Du weißt nicht, wo und wie? Finde erwachsene 
Personen, denen du vertraust oder die Expertise 
haben könnten, z.B. Lehrer*innen.

Mit vielen verschiedenen Leuten. Kritische 
Diskussionen helfen, irrsinnige Annahmen zu 
erkennen. Teile deine Unsicherheiten, wenn du 
welche hast. Bitte um Hilfe bei der Suche nach 
weiteren Informationen.

Was tu’ ich, wenn ich mit einer 
Person rede, die an Verschwo-
rungstheorien glaubt?

Was sind die unerfüllten 
Bedürfnisse, die hinter dem 
Verschwörungsglauben 
liegen? Welche Bedürfnisse 
erfüllt er? Wie können diese 
ins Bewusstein der Person 
gebracht und besprechbar 
gemacht werden?

Dahinter-
liegende 
Bedürfnisse

Verschwörungsideologi-
schen Äußerungen muss 
Einhalt geboten werden. 
Der Fokus muss hier bei 
den Betroffenen dieser 
Erzählungen und Ideologien 
liegen.

Betroffene 
schützen 

Verschwörungsgläubige 
heben sich von der breiten 
Masse ab, indem die ver-
meintliche Wahrheit ent-
deckt wurde. Es entsteht 
ein “Wir-gegen-die-Ande-
ren”-Gefühl, das Halt ge-
ben kann.

Identitäts-
stiftende 
Funktion 
beachten

Es kann helfen, alternative 
Erklärungen einzubringen 
und damit Gegenerzäh-
lungen anzubieten.

Gegenerzählung

Nicht alle Personen, die an 
Verschwörungsmythen 
glauben, sind schlechte 
Menschen. Daher ist es 
wichtig, im Gespräch zu 
bleiben, die Person nicht zu 
beschimpfen oder zu 
verurteilen, sondern zu 
versuchen, sie zu versteh-
en und sie als Mensch 
weiterhin ernstzunehmen.

Zuhoren und 
ernst nehmen 

Wie setze ich Grenzen?

Gibt es rote Linien? Was ist dein Plan, wenn es dazu 
kommt, dass das Gespräch diese Linien übertritt?

Welches Setting braucht das Gespräch 
(Ort, Zeit, eigene Verfassung…)?

Was sind Themen, die unangenehm werden könnten, 
die aber wichtig sind zu besprechen?

Was tust du, wenn...

…du beleidigt wirst?

…dein Gegenüber nicht 
bereit ist, den eigenen 
Standpunkt zu hinterfragt 
oder deinen von vornherein 
nicht als valide anerkennt 
(= Grundvoraussetzung für 
ein gelingendes Gespräch)?

…du merkst, dass du 
das Gespräch beenden 
möchtest?

…deine Grenzen nicht 
gewahrt werden?

“In welcher Lebenssituation 
ist dir die Verschwörung 
aufgefallen? Warum ist Dir 
diese Erkenntnis so 
wichtig?”

“Ich würde mir das eher 
damit erklären, dass Y. Ist 
das für dich nicht auch 
einleuchtend?”

“Mal angenommen, die 
Verschwörung existiert 
wirklich: Was bedeutet das 
konkret für Dein Leben?”

Hinterfragen 
und debunken 

Du bist nicht verpflichtet, in einer Situation oder einem 
Gespräch mit der Person zu bleiben, wenn du dich unwohl 
fühlst.

Du bist nicht verantwortlich für das Verhalten oder die 
Gedanken der anderen Person. Du kannst nur andere 
Möglichkeiten aufzeigen oder Konsequenzen für dein 
Verhalten ziehen.

Du kannst nicht beeinflussen, was die Person denkt und 
wie sie handelt.

Du kannst dir professionelle Hilfe suchen, die dich dabei 
unterstützt, einen Umgang mit der Situation zu finden, der 
dich weniger belastet.

Du kannst sagen, wie du dich fühlst, welche Konsequenzen 
das Verhalten deines Gegenübers hat und was du dir 
wünschen würdest. So gibst du die Verantwortung an die 
Person zurück

Brauchst du Hilfe?Zebra BW
Zentrale Beratungsstelle für Weltanschauungsfragen Baden-Württemberg
www.zebra-bw.com

Veritas / Beratungsstelle für Betroffene von Verschwoerungserzählungen
www.veritas-beratung.de
www.cultures-interactive.de

Beratungsliteratur und Beratungsstellen zum Thema Umgang mit Verschwoerungserzählungen
www.nakos.de/data/Andere/2022/Paritaetischer-Umgang-mit-Verschwoerungserzaehlungen.pdf

BEWARE Baden-Württemberg
Beratungsportal des Landes Baden-Württemberg für gefährliche weltanschauliche und religiose Angebote
www.beware.kultus-bw.de

Leuchtlinie Baden-Württemberg / Beratung für Betroffene von rechter Gewalt in Baden-Württemberg
www.leuchtlinie.de



24

V E R
TUNG

Wie weit verbreitet
 ist 

Verschwörunsmentali
tät 

in Deutschland? 

2012 2016 2018 2020 2022

44,8 %
42,2 %

30,8 %

38,4 %

25 % 
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Und wie alt sind die, die daran glauben?

21–30

31–40

41–50

51–60

61–70

71–80

14-20

Alter

35,5 %

46,6 %

41,4 %

41,1 %

38,1 %

30,1 %

27,1 %
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Autoritäten und ihre Inhalte nicht unkritisch hinzunehmen ist wichtig, aber Verschwörungsmentalitäten blockieren die Einigung auf eine in ihren Grundzügen geteilte Wirklichkeit ganz prinzipiell und gefährden damit die Demokratie.

Während der Corona-Pandemie 
konnte der Eindruck entstehen, 
dass mehr Menschen an Ver-
schwörungserzählungen glauben 
als je zuvor. Rein statistisch gab 
es zwischen 2020 und 2022 aber 
im Gegenteil sogar einen deutli-
chen Rückgang der Zahlen von 
Verschwörungsgläubigen. 
Viele der Verschwörungserzäh-
lungen, die in den letzten Jahren 
besonders präsent waren, haben 
sich auf das Zusammenleben 
während einer Pandemie bezo-
gen. Plötzlich wurde der Ver-
schwörungsglaube einzelner 
zum Problem für alle und es war 
nur schwer möglich, diesen Um-
stand zu ignorieren. Für weiße 
und nicht-jüdische Menschen ist 
es ansonsten sehr viel leichter 
Verschwörungserzählungen aus-
zublenden, weil sie das Privileg 
haben nicht direkt von ihnen be-
troffen zu sein. 

Wann nehmen wir 
Verschworungserzählungen 
wahr?

Woher kommt der Rückgang des Verschworungs-glaubens 2020? 
Es kann keine grundlegende 
Aussage über die Ursachen des 
Rückgangs getroffen werden. 
Allerdings bilden sich drei wich-
tige Indikatoren in der Analyse 
heraus: 

die zunehmenden Möglichkeiten 
der Widerlegung von Verschwö-
rungstheorien durch den breiten 
Zugang zu Informationen durch 
das Internet 

vermehrte Aufklärungsarbeit 
zum Thema 

eine Befriedigung des Bedürfnis-
ses nach Stabilität durch klare 
autoritäre Vorgaben statt lang-
wieriger demokratischer Parti-
zipationsprozesse in der Pande-
mie. Dieser Aspekt ist schlecht 
vereinbar mit Verschwörungs-
mentalitäten, die eher dazu nei-
gen, Autoritäten prinzipiell in-
fragestellen, da sie ihnen in der 
Demokratie zu wenig Stabilität 
bieten.
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WIESO SIND 
VERSCHWÖRUNGS-
THEORIEN 
GEFÄHRLICH?

ABKEHR VON 
DEMOKRATIE

Für ein funktionierendes ge-
sellschaftliches Miteinan-
der sind ein Mindestmaß an 
gemeinsamen Werten und 
Wirklichkeitsdefinitionen not-
wendig. Der Verlust dieser 
gemeinsamen Definitionen 
der Wirklichkeit und damit 
dessen, was wahr und un-
wahr, hat massive Auswir-
kungen auf unser Empfinden 
von Verbundenheit und ge-
genseitigem Verständis. 

Verschwörungsgläubige und 
-ideolog*innen leugnen die 
Wirklichkeit und identifizieren 
sich mit ihrem Desinteresse 
an gemeinsamen Definitionen. 
Dadurch kommt es zu Feind-
bildkonstruktionen und in der 
Konsequenz auch zu Gewalt.

SCHAFFUNG UND 
VERFESTIGUNG
VON FEINDBILDERN

LEGITIMIERUNG VON HASS UND GEWALT AUS VERMEINTLICHEMSELBSTSCHUTZ G
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Christchurch, Kalifornien, El Paso, Oslo, 
Halle, Hanau. Die Aufzählung ist unvoll-
ständig sowie tragischerweise um ein 
Vielfaches erweiterbar. Alle Aufzählungs-
punkte sind Orte, an denen an denen in 
den vergangenen Jahren rechte Terror-
attentate und rechtsextreme Morde von 
Männern verübt wurden. Nicht nur such-
ten diese sich ihre Opfer gezielt aus – 
Juden_Jüdinnen, Migrant*innen, Femi-
nist*innen und politische Gegner*innen 

– sie bezogen sich teilweise explizit auf-
einander. Nicht nur teilen sie eine ras-
sistische, antisemitische und antifemi-
nistische Ideologie, sie kündigten ihre 
Taten online an und schafften es teilwei-
se diese per Livestream direkt zu ver-
breiten. Sie dienten einander als Vorbilder 
im gemeinsamen, gewaltvollen Kampf 
gegen die sogenannten Anderen, die 

„Feinde der weißen Rasse“, der aus ihrer 
Sicht ursprünglichen Bevölkerung ihrer 
Länder. 

In Halle versuchte einer dieser Männer 
am 09. Oktober 2019 an Yom Kippur, dem 
Versöhnungsfest und höchsten jüdischen 
Feiertag, in die lokale Synagoge einzudrin-
gen und die Besucher*innen der Feierlich-
keiten zu töten. Als ihm dies nicht gelang, 
wurden eine Passantin und ein Imbiss-
besucher zu seinen Opfern. So schrecklich 
diese Taten sind: Für diejenigen, denen ihr 
Anderssein von der Mehrheitsgesellschaft 
täglich als etwas Verwerfliches, Belasten-
des, Minderwertiges ausgelegt wird, sind 
sie kaum überraschend. 

Ihr Alltag war schon zuvor von der Angst 
vor rechter Gewalt geprägt. Auch die-
jenigen, die seit Jahrzehnten an der Seite 
Betroffener versuchen, über Kontinuitäten 
ausgrenzender Ideologien aufzuklären 
und ihnen entgegenzuwirken, hat die Taten, 
die in der bürgerlichen Medienlandschaft 
als „schockierend“ dargestellt wurden, 
nicht überrascht.Realistisch ist dauerhaft 
damit zu rechnen, dass Menschen, die aus 
der weißen, männlichen, heterosexuellen 
und cisgeschlechtlichen Norm fallen, Opfer 
von rechtem Terror werden.

Und auch das nicht erst seit dem NSU. 
Die Gewaltbereitschaft dieser Männer ist 
nicht losgelöst oder gar als Einzelfall - 
Phänomen zu betrachten, sondern muss 
in einem Kontinuum rechter Gewalt 
gesehen werden, die ideologisch von 
Verschwörungserzählungen wie der des 

„großen Austauschs“ genährt und ver-
breitet wird. Was ebenfalls schon lange 
keinen Einzelfall mehr darstellt, ist das 
Versagen deutscher (und internationaler) 
Sicherheitsbehörden und der Politik bei 
der Aufarbeitung, Verfolgung und Aufklä-
rung rechter Gewalttaten, rechten Ter-
rors und der Aufdeckung der dahinterlie-
genden Gruppierungen und Strukturen. 
Weiterhin müssen Betroffene und Ehren-
amtliche die Arbeit leisten, die eigentlich 
im Aufgabenbereich staatlicher Behörden 
liegt. Dabei werden diejenigen, die besag-
te Aufklärungs- und Präventionsarbeit 
leisten, unentgeltlich leisten, nicht etwa 
unterstützt, sondern oft selbst krimina-
lisiert. Ihre Expertise erfährt keine Aner-
kennung und in der Folge werden in den 
geführten Verfahren keine Räume geschaf-
fen, in denen sie sich und die Ergebnisse 
ihrer Arbeit mitteilen können. 

„Was aus dem Elend jenes 

Tages erwuchs, ist Solidarität.“

Quelle: Schlusswort von Naomi Henkel-

Gümbel in Belltower.News 2020

Mythos: Einzelfall
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„Ich verrate euch etwas: Jüd*innen, die in Deutschland aufgewachsen sind, sind Expert*innen für diese Situationen, denn nix, was in Halle passiert ist, ist unfassbar oder un-vorstellbar. Es passiert die ganze Zeit. Fast wöchentlich werden in Deutschland Synagogen und jüdi-sche Friedhöfe angegriffen, kommt es zu antisemitischen Übergriffen. Auch bewaffneten [...] alles vor eu-rer Nase. Wir wachsen damit auf, sind Expert*innen für die Bedrohun-gen, aber ihr hört nicht zu.“
Quelle: Debora Antmann in Missy Magazin 2019 

„Das Attentat vom 9. Oktober 2019 

war kein Einzelfall. Antisemitismus, 

Rassismus und Frauenfeindlichkeit 

sind keine neuen Erscheinungen 

und erst recht keine Missverständ-

nisse, sondern Teil einer rechtsradi-

kalen Ideologie, die die Demokratie 

fortwährend gefährdet. Wer sich 

diesen Realitäten nicht stellt, baga-

tellisiert Gefahr und Ausmaß rechter 

Ideologie. Wer diese Realitäten 

weiterhin stur verneint, verharm-

lost die Niederträchtigkeit eines 

Attentats wie dem in Halle, und 

verhöhnt damit in letzter Konse-

quenz auch die Betroffenen und 

Hinterbliebenen. So kann es nicht 

weitergehen.“

Quelle: Schlusswort von Christina Feist in Belltower.

News 2020



„DER AU
S

TAUSCH“GR
OS
SE
 

EINE RASSISTISCHE 
VERSCHWÖRUNGSTHEORIE
Der „großen Austauschs“ ist 
eine rassistische Verschwö-
rungstheorie, die behauptet, 
dass „in westlichen Ländern 
eine gezielte Umvolkung und 
Auslöschung der einheimi-
schen Bevölkerung” statt-
findet. 

Diese Verschwörungserzäh-
lung wird von rechtsextre-
men Gruppierungen, insbe-
sondere der „Identitären 
Bewegung“, vehement ver-
treten. Sie behaupten, dass 
Regierungen oder „geheime 
Mächte“ daran arbeiten, die 
einheimische Bevölkerung 
durch Migrant*innen zu er-
setzen, um sie leichter kont-
rollieren zu können. 

Dabei werden Migration und 
Fluchtbewegungen proble-
matisierend für den vermeint-
lichen „Volkstod“ verantwort-
lich gemacht, da die als ein-
heimisch definierten Men-
schen angeblich weniger Kin-
der bekommen und deshalb 
aussterben würden. Es ist 
jedoch wichtig anzumerken, 
dass die Behauptungen des 
„großen Austauschs“ stark 
umstritten sind und von der 
wissenschaftlichen Gemein-
schaft breit abgelehnt werden. 

Diese Erzählung dient dazu, 
Angst, Misstrauen und Hass 
gegenüber Migrant*innen 
und kultureller Vielfalt zu 
schüren.

31 32



33 34FAKE FAKT FAKE FAKT FAKE FAKT FAKE FAKT FAKE 

***

(

P

U
U

Y

##

E

EDI
In einer Zeit, in der Informationen 
in Hülle und Fülle auf uns ein-
prasseln und sich das World Wide 
Web (www) zum Dreh- und Angel-
punkt unseres Wissenstransfers 
entwickelt hat, ist es kein Wunder, 
dass die Menge an Falschinforma-
tionen unendlich zu sein scheint. 
Doch lassen wir uns nicht täu-
schen: Das ist kein Thema, das 
sich einfach beiseite wischen 
lässt. Die Aufklärung über Fake 
News ist von entscheidender 
Bedeutung!

Warum? Nun, Fake News haben 
eine verheerende Wirkung auf 
unsere Gesellschaft und Demo-
kratie. Sie haben das Potenzial, 
Meinungen zu manipulieren, Un-
sicherheit zu schüren und sogar 
ganze Gemeinschaften zu spalten. 

M
zu tun?

Und was hat das jetzt 
alles mit 

Echt
, sc

hon 
wied

er 

das 
Them

a FA
KE N

EWS?

Indem sie gezielt Lügen, Halb-
wahrheiten und Verzerrungen 
verbreiten, untergraben Fake 
News das Vertrauen in etablier-
te Medien und stellen eine Be-
drohung für eine fundierte Mei-
nungsbildung dar.

Die Aufklärung darüber, wie Fake 
News entstehen, sich verbreiten 
und wie wir sie erkennen können, 
ist daher wichtig. Indem wir un-
sere Fähigkeit stärken, zwischen 
wahr und falsch zu unterschei-
den, können wir uns vor Manipu-
lation schützen und unser eige-
nes Denken schärfen. Wir werden 
zu kritischen Konsument*innen 
von Informationen, die hinterfra-
gen, recherchieren und nach 
Fakten suchen, anstatt blindlings 
alles zu akzeptieren, was uns 
vorgesetzt wird.

N

Verschwoerungsmythen und Fake News sind zwei verschiedene Phänomene, obwohl sie in einigen Aspekten miteinander verbunden sein koennen. 
Der Hauptunterschied zwischen bei-den liegt in ihrer Struktur. Verschwoerungsmythen basieren oft auf ideologischen Überzeugungen und 
subjektiver Interpretation, während Fake News bewusst fabrizierte Falschinformationen sind, die dar-auf abzielen, Menschen zu manipu-lieren oder zu täuschen.
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Warum brauchen wir Definitionen?
	 → ABELS, Heinz: Soziale Interaktion, Wiesbaden 2020.
	 → SCHÜTZ, Alfred; LUCKMANN, Thomas: Strukturen der Lebenswelt, 
		  Konstanz und München 2017, 2. überarbeitete Auflage.

Verschwörung
	 → DUDENREDAKTION: Verschwörung, Duden online (ohne Jahr) 
		  URL: www.duden.de/rechtschreibung/Verschwoerung, (Stand: 12.07.2023).
	 → CORNELL LAW SCHOOL, Legal Information Institute: 18 U.S. Code § 2384 - Seditious 	
		  conspiracy. URL: www.law.cornell.edu/uscode/text/18/2384, (Stand: 12.07.2023).

Verschwörungsannahme/ - Hypothese
	 → LAMBERTY, Pia: Zwischen Theorien und Mythen: eine kurze begriffliche Einordnung. 
		  11.11.2020, URL: www.bpb.de/shop/zeitschriften/izpb/318159/zwischen-theorien-
		  und-mythen-eine-kurze-begriffliche-einordnung/, (Stand: 12.07.2023).

Verschwörungsglaube
	 → LAMBERTY, Pia: Zwischen Theorien und Mythen: eine kurze begriffliche Einordnung, 
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Tosca 

Chrissi

„Indem wir Dinge beobachten 

und analysieren, können wir 

sie kritisch hinterfragen und 

so ihre Funktionsweisen 

verstehen.”

„Bester Trick in Konfliktsituatio-nen: Einmal tief einatmen und gaaanz lange ausatmen. Gerne dabei Schäfchen zählen. :-)”

Sarah

Jasmin

Jule

„Was für ein Ritt! Viel gelernt 

und es geht immer weiter. So 

macht mir politische Bildung 

Spaß: Ein tolles Team, ein 

interessantes Thema und 

viele schöne und chaotische 

Ideen.“

„Unser Blick auf die Welt verändert sich mit unseren Werkzeugen die Welt zu sehen. Was gestern noch absolut erschien, ist vielleicht morgen schon widerlegt. Aber die Welt dreht sich trotzdem weiter.“

„Weniger komplex 

wird‘s nicht!“

TS
CH
ÜS
SL
E Sicher habt ihr euch schon gefragt, wer 

eigentlich hinter den ganzen spannenden 

Inhalten und dem super Design dieses 

Magazins steckt. It´s us! 
Eine Fusion aus Kunst, Design und Bildung, 

gespickt mit der nötigen Portion an politi-

schem Interesse und Fachwissen! 

Wir hoffen, ihr hattet mit dem Magazin eine 

gute Zeit und gebt es an befreundete Perso-

nen weiter! Bis zur nächsten Ausgabe. 
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